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Poeten bezeugen ihre Liebe zur Heimat 


Herbert Holzinger stellt beim Stammtisch sein Buch „Vom Woid und vo de Stoa“ vor 


Obernzell (np). Höhepunkt beim Treffen des Poetenstammtisches im Gasthof „Alte Schiffspost“ war die Buchvorstellung des Hauzenberger Autors Herbert Holzinger. Er präsentierte sein Werk „Vom Woid und vo de Stoa“. 
Für die musikalische Umrahmung sorgte Manfred Bauer aus Straßkirchen. Er sang von ihm vertonte Gedichtpassagen, die großteils von Autoren des Poetenstammtisches verfasst worden waren. Darunter „Mei Häusl aus Stoa“ von Karl Schlager oder die Uraufführungen aus der Feder von Anni Schlattl „I mog di“, „Noch’m Stammtisch“ oder „Bayerischer Summer“. Auch ein neues Heimatlied hatte in der „Schiffspost“ Premiere: „Omoi na mei Hoamat sengn“, eine Liebeserklärung des Stammtischorganisators Rudolf Stimpfl an seinen Heimatort Obernzell.
Kulturpreisträger Karl Schlager war es vorbehalten, den Autor Herbert Holzinger aus Fürsetzing dem Publikum nahe zu bringen. Dieser rezitierte dann aus seinem neuen Buch „Vom Woid und vo de Stoa“. Dabei hatte er sich die Aufgabe gestellt, das Andenken der Steinhauer aus dem Hauzenberger Raum, deren Lebensart und vor allem deren Sprache zu bewahren. Eine große Heimatliebe wie eine ausgeprägte Verbundenheit zur Natur ziehen sich wie ein roter Faden durch das ganze Buch.



Tradition und Sprache der Steinhauer bewahren



Einen interessanten Kontrast boten die Beiträge der Obernzeller Hobby-Poetin Elisabeth Günther, die mit „Sommer 2003“, „Erinnerungen an eine Kiefer“ und „Grenzen“ wieder einmal ihre feinsinnige Denkweise und ihr zart-elegantes Sprachgefühl zum Ausdruck brachte. Rudolf Stimpfl trug dann „Laßt uns Brücken bauen“ vor, ein Gedicht der erkrankten Autorin Traudl Lohwasser. Mit Kalender- und Handwerkergedichten zu den Themen Dentist, Masseur und Friseur erfreute Anni Schlattl aus Büchlberg. Mit einer bunten Mischung aus kritischen, nachdenklichen und auch erheiternden Sentenzen wartete darauf Karl Schlager aus Hauzenberg auf. „Lektion in Humanitas“ hatte er eine Gedichtfolge aus seiner Kriegsgefangenschaft überschrieben. Es folgte eine humorvolle Begriffserklärung fürs Aquarium - Schlager nannte es „Fisch-Durchschau-Schachtel“ - wie auch Überlegungen über immer wiederkehrende Besucher im Stammcafe, die er mit „Immer dasselbe“ betitelte. 
Über Emotionen ließ sich Rudolf Stimpfl in seinen Vorträgen aus. „Unzfriedn“, Gschimpft wird“ oder Grantlereien, die er mit „I bin dafür“ betitelte zeugten von seiner Fähigkeit, den Menschen literarisch ihre Stimmungsschwankungen vorzuhalten, um aber dann im Liebesgedicht, „Dir zliab“ auch auf die guten Seiten zu verweisen. 
Thomas Braun, Newcomer am Poetenstammtisch, hatte wohl die neueste literarische Schöpfung an diesem Abend zu bieten, sein Gedicht „Druckerschwärze an de Finger“ oder „Bursch reiß de zamm“, war erst im Verlauf des Poetenstammtisches endgültig vollendet worden. Den Abschluss dieser gelungenen Veranstaltung bildeten Gedichte des Vorsitzenden der Passauer Dreiflüsseschreiber, Paul Uhl, der mit „A Bussl“ und mit „Oisse Oktav“, zeitkritischen Betrachtungen zur amerikanischen Politik, und „de zehn Gebote“ einen schönen literarischen Schlusspunkt setzte.
	


